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Pforzheim , 21 . Juli . Unsere Stadt
will. Garnisonstadt werden . In seiner
letzten Sitzung hat der Stadtrat beschlos¬
sen , die Verhandlungen wegen Erlangung
einer Garnison für die hiesige Stadt
wieder aufzunehmen.

Pforzheim , 22 . Juli . Am Sams¬
tag nachmittag versammelten sich eine An¬
zahl Werkbesitzer des Enz - und Nagold -
Gebietes im hiesigen Ratskeller um mit
dortigen Interessenten eine zwanglose
Besprechung über eine event. Stellung¬
nahme zu den denselben zugesandten
Projekten von Thalsperr - Anlagen zu be¬
raten . Es wurde beschlossen, bei dem K.
Ministerium des Innern und der dem¬
selben unterstellten Straßen - und Wasser-
bau -Abteilung anzufragen , ob und in
welcher Weise diese Projekte von Seiten
der K - Regierung Unterstützung fänden .
Je nach dem Ausfall der Antwort soll
dann zur Ausarbeitung eines eingehen¬
den Planes geschritten werden.

Mainz , 20 . Juli . In der verflos¬
senen Nacht wurde in Bad Nauheim ein
ganzes Gold - und Silberwarenlager durch
Einbruch gestohlen. Es wurden ca . 100
goldene Herren - und Damenuhren , 300
Ringe , Broschen , Ketten und sonstige
Schmucksachen von hohem Werte entwendet.

Mainz , 22 . Juli . Der Ingenieur -
Kandidat Herrisch aus Horweiler hat
ein von ihm erfundenes System zur
sicheren Selbstkoppelung von Lokomotiven
und Wagen nach London für 125 000
Pfd . Sterling (2 ' /s Millionen Mark )
verkauft .

Leipzig , 22 . Juli . In der heuti¬
gen Versammlung der Gläubiger der
Leipziger Bank, in welcher der Ober¬
amtsrichter Müller den Vorsitz führte ,
teilte der Konkursverwalter , Rechtsan¬
walt Freytag , mit , daß die Bank sich bei
der Trebertrocknungsgesellschaft mit weit
über 78 Millionen Mark engagiert habe
und aus diesem Grunde gestürzt sei .
Wenn die Bestände der Kasseler Gesell¬
schaft freihändig verkauft würden , dann
würden 4—5 Millionen erzielt werden.
Deshalb sei der Kasseler Konkursverwal -
tung eine halbe Milion Mark zur Fort¬
setzung des Betriebs s geliehen worden .
Die Depositen der Leipziger Bank betra¬
gen weit über 1 Milliarde . Davon seien
bis jezt 2500 Depositen zurückbezahlt
worden, darunter ein offenes Depot von
über 1 Million Mark . Die Konkurs - '

Verwaltung habe bereits die Mitglieder
des Aussichtsrates verklagt , da diese sich
zum Mindesten der Fahrlässigkeit schul¬
dig gemacht hätten . Termin sei bereits
für den 21 . Oktober angesetzt worden .
Die Aufsichtsratsmitglieder , die sämtlich
Ehrenmänner seien , hätten sich bereit er¬
klärt , wenn sie verurteilt würden , ihr
Vermöge» der Konkursverwaltung zur
Verfügung zu stellen . Ehe nicht alle
Gläübiger befriedigt seien , könne an eine
Befriedigung der Aktionäre ans gesetzlichenGründen nicht gedacht werden . Er hoffe ,
daß im Januar die Gläubiger eine Ab¬
schlagsdividende erhalten würden . Die
Versammlung dauert noch fort .

Bad Gastein , 20 . Juli . Der Kö¬
nig der Belgier stürzte bei einem Spazier¬
gang infolge eines Fehltritts zu Boden .
Er erlitt keinerlei Verletzung. Das Be¬
finden des Königs ist gut.

Paris , 21 . Juli . Ein guter Nor¬
manne , Graf de Saint - Ouen de Pierre¬
court , der vor 3 Monaten starb , hatte
bekanntlich einen Ahrespreis von 100000
Franken ausgesetzt , der jeweilen einem
stattlichen Riesenpaare in Ronen verliehen
werden sollte , auf daß es zur Hebungder niedergehenden Rasse beitrage . Wie
man vernimmt , haben sich bereits 30
Paare oder Heiratslustige angemeldet,die sich die Fähigkeit zutrauen , die Rasse
zu verschönern und zu stärken. Unter
den Kandidaten sollen sich auch Auslän¬
der befinden, Engländer und eine deutsche
Offizierswitwe , die sich erkundigt , ob
die germanische Rasse mit der romanischen
konkurrieren dürfe . Die Munizipalität
von Rouen scheint übrigens nicht für
Riesenvolk zu schwärmen und möchte
lieber 5 schönen Paaren , wie man sie in
der normanischeu Bevölkerung leicht fin¬det, je 20000 Franken für ihre Aussteuer
geben . Ob die Sache sich aber so ein¬
richten läßt , ist fraglich , jedenfalls müß¬ten die Erben des Grasen de Pierrecourtdamit einverstanden sein .

Haag , 20 . Juli . Krügers Umgebung
mißt dem Briefwechsel zwischen Steijnund Reitz, an dessen richtiger Wiedergabe
resp. Uebersetzungübrigens sehr gezweifeltwird , keinerlei Bedeutung bei und betont,daß die Lage der Buren sich seit Mitte
Mai infolge des Zuzugs von Afrikandernderart gebessert hat , daß keine Rede von
Unterwerfung sein könnte.

London , 20. Juli . „ Daily Expreß ''
meldet aus Lourenco Marques vom 19.' d . M - : Ein neuer Aufstand ist in der

Kapkolonie ausgebrochen . General French
depeschierte an Kitchener , er möge ihm
die Kolonnen der Generäle Knox und
Plunier senden. Sie sind bereits von
Middelburg nach der Kapkolonie abge- '
gangen.

London , 21 . Juli . Reuters Bureau
meldet ans PretoriaGestern Nachmittag
ist die Gemahlin des Präsidenten Krügerim Alter von 67 Jahren nach dreitägiger
Krankheit an Lungenentzündung gestorben.— Die Frau des Präsidenten Krüger
starb am Samstag Abend kurz vor 6
Uhr an Lungenentzündung . Sie war
längere Zeit leidend und konnte sich von
einem Jnfluenzaanfall nicht wieder erho¬len. In der letzten Woche war ihre
Lieblingstochter , Frau Smith , gestorben,was ihren Zustand verschlimmerte. Be-
handelt wurde Frau Krüger von zwei
deutschen und einem belgischen Arzte . Der
Enkel Eloff und andere Mitglieder der
Familie waren bei ihrem Tode zugegen.— In Pretoria fand am 21 . d.
nachmittags die Beerdigung der Gemah¬
lin des Präsidenten Krüger statt . Krüger
selbst erträgt , wie aus dem Haag gemel¬det wird , den neuen Schlag mit Fassung .Er soll zahlreiche Beileidsdepeschen erhal¬
ten haben , u. a . von der Königin Wil -
helmina . Der Todesfall wird überall ,
auch in der englischen Presse freundlich
und teilnahmevoll besprochen . Politisch
wird er ohne Bedeutung sein ; nur wäh¬
rend der ersten Trauerzeit dürfte der
Präsident des Volksraads , Wessels, die
Geschäfte für Krüger übernehmen ; dessen
politische Entschlüsse werden dadurch nicht
beeinflußt werden . Man hat überhaupt
nie etwas von einem politischen Einflufi
der Frau des Präsidenten gehört . Man
wußte von ihr nur , daß sie eine brave
verständige Hausfrau war , einfach und
altväterisch , wie ihr Gatte . Man rühmte
ihren Eifer in der Verrichtung der häus¬
lichen Arbeiten , wozu auch das Kochen
von Kaffee gehörte , der den Besuchern
vorgesetzt wurde und für den der Präsi¬dent von Staatswegen jährlich 6000 Mk.
erhielt . Als Krüger um ihre Hand an¬
hielt , antwortete das junge Mädchen
schüchtern : „ Ich verstehe Brot zu backen,
zu kochen, zu nähen , zu waschen und zu
scheuern . " Darauf hat die Frau auch
während ihrer 50jähr . Che das Haupt¬
gewicht g»legt . Die Haube , die sie bei
Staatsfeierlichkeiten in Begleitung ihres
Mannes trug , war in Pretoria ebenso
bekannt wie der Cylinderhut Krügers .
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Den Tieren ließ sie besondere Pflege
angedeihen , und als ihrem Manne ein
Standbild errichtet wurde , bat sie den
Bildhauer, den unvermeidlichen Cylinder-
hut anszuhöhlen , damit das Regenwasser
sich dort sammele und die Vögel daselbst
Wasser finden . Der Ehe sind 16 Kinder
entsprossen, von denen noch 7 am Leben
sind. 5 Söhne zogen beim Ausbruche
des Krieges ins Feld. Als Krüger am
12 . Sept . 1900 Transvaal verließ , blieb
seine Frau in ihrem Hause in Pretoria
zurück unter Aufsicht der Engländer.— Ueber die Mandschurei als
Goldland bringt das Bulletin der fran¬
zösischen Gesellschaft für Kolonialstudieneinen ausführlichen Aufsatz , der umsomehr
Beachtung verdient , als neuerdings die
Absicht Rußlands zur dauernden Besetz¬
ung dieses Gebietes über jeden etwa
entstandenen Zweifel hinausgehoben wor¬
den ist . Der Boden der Mandschurei
bietet überhaupt für bergbauliche Unter¬
nehmungen ein weites Feld, aber sein
Goldreichtum hat begreiflicherweise die
Aufmerksamkeit am meisten erregt , noch
stärker als die Kunde von den Kohlen¬lagern. Besonders reichlich scheint das
Gold im nördlichen Teile der Mandschu¬rei zu sein, im Bereiche der Provinz
Paolungkiang, die im Norden und Nord-
westen von den Flüssen Amur und Ar-
guü begrenzt wird . Längs des rechten
Users des Argun, von seinem Austrittaus dem See Talainor an , bis zum
Zusammenfluß des Amur mit dem
Sungart , also auf einer Erstreckuug vonüber 1600 Klm . , wird der Ztromlaufvon einer öden Landschaft begleitet, inin der auf eine Breite von mehreren
hundert Kilometer das Vorhandenseinvon Goldlagern nachzuweisen ist. Die
Aufmerksamkeit der Russen wurde auf
dieses Goldland zuerst durch 2 sibirische
Sträflinge gelenkt , die über die Grenze
geflohen waren und 1886 im Wasserlausder Dscheltonga goldhaltige Sande von
unerhörtem Reichtum entdeckt hatten.Die Dscheltonga ist ein kleiner Zuflußder Albasicha, eines Nebenflusses des
Amur , und fließt durch ein wüstes Ge¬biet , das nur von spärlichen Nomaden
oder bewaffneten Trupps räubernder
Tungusen dnrchzogen wird . Das Gerüchtvon der Entdeckung des Goldlagers ver¬breitete sich rasch unter der sibirischen
Bevölkerung des Amur, und innerhalb
kurzer Zeit sammelte sich eine Wolke von
sibirischen und chinesischen Abenteurernan dem Flüßchen, die dann eine Ge¬
meinschaft von über 2000 Arbeitern or¬
ganisierten . Die bearbeiteten Goldsande
sollen bis zu 140 Gramm Gold proTonne ergeben und in einem Jahre trotzrohester Gewinnung über 1600 Kilo¬
gramm des Edelmetalls abgeworfen ha¬ben, das nach Sibirien eingeschmuggeltwurde. Die chinesische Behörde bekambald Wind davon und sandte Truppenaus um die Goldsucher zu vertreiben , daauf chinesischem Boden der Goldbergbau
gesetzlich verboten ist . Die Truppen wur¬den verjagt und erst eine zweite Expe¬dition vermochte sich der Plätze zu be-
mächtigen . Wer von den Goldleuten indie Hände der Chinesen fiel, wurde un¬ter furchtbaren Foltern umgebracht. Die
Verhältnisse im Goldlande der Mand¬
schureiänderten sich, als 1888 jenes chi¬

nesische Gesetz abgeschafft und ein neues
erlassen wurde , das den Chinesen die Ge¬
winnung von Gold gestaltete und eine
Steuer zu Gunsten des Staatsschatzes
einfühcte ' Seitdem erneute sich der
Sturm auf das vielverheißende Land ,und immer mehr goldhaltige Plätze wur¬
den endeckt und in Angriff genommen.
In neuester Zeit sind an verschiedenenStellen auch goldhaltige Quarzadern ge¬
funden worden , nnd 1899 endeckten rus¬
sische Arbeiter, die mit der Errichtung
von Telegraphenstangen für die chinesi¬
sche Ostbahn beschäftigt waren , kleine
Goldklumpen in den Löchern, die sie in
den Boden gruben . Man weiß jetzt auch
daß die Südfpitze der Halbinsel Lian -
tung reiche Goldlager birgt, so daß der
Boden des Meeres, das Port Arthur be¬
spült, ein großes Goldfeld sein dürfte

MnlerHcrltenöes .
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Roman von Emil Droonberg .
(Forts . ) Nachdruck verboten.

Sie wandte sich um — und vor ihrstand Pepo Tudi mit lüsternen , leiden¬
schaftlichen Blicken seine schöne Beute be¬
trachtend .

Der anbrechende Tag hatte ihn von
seinem Lager gescheucht und da er seineLeute noch nicht zurückgekehrt fand , so
glaubte er die Zeit nicht besser benützen
zu können, als wenn er seiner Gefangeneneinen Besuch machte.

Mit einem leichten Schrei des Schreckenssank Liatta Agliardi auf den Hvlzsesselund verbarg das Gesicht in den Händen .
„ Signorina scheinen meinen Besuch

nicht erwartet zu haben, " begann er
höhnisch .

„O doch , ich war darauf vorbereitet, "
entgegnen sie, sich hoch ausrichtend und
ihren Mut zusammennehmend.

„Desto besser , dann werden wir schnellmit einander einig werden, earg. min ! —>"
„ Was wollen Sie von mir ? " fragteLiatta stolz , indem sie sich von dem

Sessel erhob.
Pepo Tudi lachte laut und roh auf .
„ Was ich von Dir will, Schätzchen ?— darüber sollst Du nicht lange im

Zweifel sein ; denn bei Sankt Peter , ich
habe nicht Lust, lange den schmachtenden
Liebhaber zu spielen. Ich bin ein freier
Sohn der Berge und in dem lustigenLeben, das wir hier führen , steht das
Herz gar oft in Flammen. Dich liebe
ich schon seit langer Zeit, Täubchen und
ich holte Dich aus dem Hause DeinerEltern — "

„Um mir das zu sagen ? " fragte siemit flammenden Blicken .
„ Nein , illustrissima Signorina, " lachteer „ das hätte sich der -Mühe nicht verlohnt .

Ich holte Dich , um Dich nicht längerxar äiskanos lieben zu müssen . Du sollsteine Banditenbraut werden noch ehe die
Nacht völlig den Monte Viktore verläßt!Nun komm und laß Dich umarmen , süßesLieb ! "

Entrüstetstieß ihn die Komtesse von sich .
„ Zurück ! " rief das Mädchen und ihre

Augen flammten im Stolz der Tugendund ihres edlen Geschlechtes — „ eher
zerschmettere ich mein Haupt an diesem
Felsen , eh '

ich eine Berührung von Ihnendulde. Um was kann es einem Mann

wie Sie zu thun sein , als um Geld ?Sie haben nach Spoletto gesendet undwerden das geforderte Löscgeld erhallen- - jeden Augenblick kann der Bote zu¬rückkehren ! "
Pepo Tudi lachte höhnisch auf .
„ Mil dem Lösegeld ist es nichts, Kom-

tessina ! Ich habe Dich getäuscht , wennDu es noch nicht gemerkt haben solltest,kein Bote ist abgegangen und daher auchnichts zu erwarten. Ich werde Dich nichtfür alle Perlen des Orients fre,geben ;denn ich liebe Dich , wie ich bisyer nochniemals geliebt habe. Du mußt die Meine
werden , es hilft Dir kein Sträuben ! "Er trat wieder auf sie zu und suchte
sie zu fassen , aber sie entwich ihm gewandt .

„ Mach keine Umstünde," ries er , „ DeinSträuben und spröde thun ist ja doch
nutzlos. Wenn Dirs auf Psaffensegenankvinnit, verspreche ich Dir auf meinen
Dolch , sobald wir in Sicherheit sind ,einen Mönch holen zu lassen . Ich weißein schönes Haus drinnen im Gebirge ,dort wollen wir die Flitterwochen zu¬
bringen nnd einstweilen den Eifer der
Polizei etwas verdampfen lassen .

"
Während Pepo Tudi so sprach , hattedie Komtesse ihre Blicke starr auf sein

erhitztes Gesicht geheftet.
Wo hatte sie nur diesen Mann schon

gesehen ?
Sein Gesicht schien ihr ganz bekannte

Züge zu tragen und doch machten siein ihrer Gesamtheit wieder einen fremd¬
artigen Eindruck.

Die Angst in der sie sich befand, ließ
sic nicht dazu kommen , sich darüber Re¬
chenschaft zu geben . Pepo Tudi schien
sich unter diesem Blicke aber doch unbe¬
haglich zu fühlen , deshalb sprang er von
Neuem auf Liatta zu uud suchte sie mit
seinen kräftigen Armen zu umschlingen .Sie wehrte sich wie eine Verzweifelteund laut gellte ihr Hilferuf durch die
Morgenluft.

„ Reize mich nicht länger durch Deinen
zwecklosen Wiederstand ! " rief jetzt PepoTudi. „ Du bist in meiner Gewalt und
Den möchte ich sehen , der Dich mir zu
entreißen wagt ! "

„ Hier >st er ! "
Die Faust Benders siel in diesem

Augenblicke eisenschwer aus sie Stirn des
Schurken , daß er seine zitternde Beute
losließ und mit einem heiseren Wutschrei
zurücktaumelte.

Ehe er wieder festen Stand findenkonnte, warf sich der racheglühende Phi¬lipps auf ihn und durch die Wucht seines
Anpralles zu Boden gerissen , wälzten
sich Beide in entsetzlichem Ringen auf den
harten Steinen umher.

„ Schurke ! " knirschte Pepo Tudi , „ was
wagst Du ! Die Pest über Dich ! — Du
sollst es büßen müssen , Dich an mir ver¬
griffen zu haben ! "

Mit gewaltiger Kraftanstrengungsuchteer sich aus den Armen des ihn umschlin¬
genden frei zu machen , der ihn mit dem
Grimme eines Tigers gepackt hielt . Seine
Hand suchte nach dem Dolche , aber noch
ehe er den Griff desselben umfassen konnte,bohrte ihm Philippo sein Stilekin die Brust.Einen einzigen Schrei stieß der Ge¬
troffene aus , während ein dunkler Blut¬
strom der Wunde emguoll, dann sankendie zur Abwehr erhobenen Arme schlaff herabund der Körper lag regungslos. (F . folgt.)
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Wildbad .

Bekanntmachung.
Die Klagen wegen Lärmerregung durch

Gewerbebetriebe mehren sich und es muß
im Interesse der Kurgäste, die nach der
bestehenden Gesetzgebung mögliche Abhilfe
getroffen werden.

Nach H 360 Z . 11 - des deutschen
Strafgesetzbuches ist mit Geldstrafe bis
zu 150 Mk . oder mit Haft zu bestrafen :

„ wer in ungebührlicher Weise ruhe -
störenden Lärm erregt .

"
Die Befugnis zu einem!Handeln (Ge¬

werbebetrieb ) das Lärm erregt , berechtigt
nicht, in beliebigem Maße Lärm zu
machen. Ein an sich berechtigtes Inte¬
resse an einer Lärm erregenden Thätigkeit
entschuldigt nur insoweit , als dadurch
nicht entgegenstehende ebenso berechtigte
fremde Interessen verletzt werden.

Ob der Lärm bei Tag oder Nacht
verübt wird , ist an sich gleichgültig für
die Strafbarkeit .

Die Lärmerregung geschieht nicht blos
durch ein positives , eigenes, unmittelbares
Handeln , sondern auch dadurch, daß un¬
terlassen wird , die lärmerregende Wirkung
einer Einrichtung zu hemmen. So ist
auch strafbar , wer bei einer unerlaub¬
te» läriucrreqenden Thätigkeit das¬
jenige unterlaßt , was Sie ungebühr¬
liche Belästigung der Nachbarn ver¬
hindert , zum Beispiel : Schließen dek
Thüren und Fenster der Arbeitslokals
bei Lärm erregender Thätigkeit u . s . w.

Die Polizeimannschaft ist angewiesen,mit Eifer darauf zu sehen , daß jede Ver¬
fehlung hiegegen zur Anzeige kommt.

Die Bestrafung wird unnachsichtlich
und strenge erfolgen.

Den 22 . Juli 1901.
Stadtschultheißenawt :

B a e tz n e r .
W i l d b a d .Am Donnerstag den 1 . k . Mts

wird aus dem hiesigen Rathause von dem
Herrn Bezirksgeometer die in § 16 der
Ministerial -Versügung vom 1 . Sept . 1899
betr . die Erhaltung und Fortführung
der Flurkarten und Primär - Kataster
vorgeschriebene

Zottsührmigs-Tagslihrt
abgehalten .

Die hiesigen Grund - und Gebäude -
Eigentümer werden hievon mit dem An-
fügen in Kenntnis gesetzt , daß sie aus
diesem Anlaß etwaige Wünsche und Be-
denken bezüglich der Katastrierung ihres
Grund - und Gebäude - Eigentums dem
Herrn Bezirksgeometer vortragen können.

Den 23. Juli 1901 .
Stadtschultheißen -Amt .

B a e tz n e r .

Sodawasser
div. Limonaden
Teinacher Wasser
Gerolsteiner Schloß-

brnnnen ( Patent - Verschluß)
empfiehlt stets frisch

Fritz Wurster
Calmvach.
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8 i ' ttsru heilt dauernd die O. vsnksnilit ' sche Anstalt in Sßutt -
Rothenwaldstr. 19 . Honorar nach Heilung.

Prospekte mit Abhandlung gratis .

Me ein8eilentop! 1
risebt mancbor I -sivevsebrairk ,

veil ilill ^Väsolis nielit Im

vn . Ikomp8on '8 8eifönpu !vei '
mit ilem 8LliIkäst

AeveselieL ist . Damit värs äis ^VLsvlrs dlsn -
äenä vsiss uvä bätts siosv krisobev llsrued .

FIni » verlange e « iLder »I1 !
Msäerla ^sn in Vlilüdaii l>ei : « ^ngmsnn . l)sn . Treiber.

Die Bürstenfabrik von
f

'
i' . OsnItiNEi ' in Osimbsoii

. - - -

fabriziert als Spezialität

parkeibürsten
ebenso sind alle sonstigen

Bürsten « und Pinselwaren in nur guten
Qualitäten vorrätig.

l-iolrosmont , pklsstsrkitt , parqustsspkslt , Osrbolinsum , Hs - ^
pbslirötn 'sn , Dkssrooeäsln , Isolisrplstten , l-iolrpilsstsr . M

Stuttgart . W

Griechische Weine
-»KM-, von r . 6. vtt in Vürrburs -KW»ferner :
tVla1a§ L) IVlene 'Lviitzr ^ .iiLdruek unä

80ü8ti § 6 Lranlrenvveine
offen und in Flaschen , empfiehlt

p . Punk (6 . Kinclknbsrgsr)
Hauptstraße. /r </s . ??c-M«/ «r-rrrre Oldendurgstr.

LtuttZLrtsr
Wmst

-
Mittk «

von Karl ks^sr
Kgl. Hoflieferant

empfiehlt täglich frisch

L . VIumslltdLl
Hauptstraße 110.

Das Ideal
aller Damen ist ein zartes , reines Gesicht,rosiges, sjugendfrisches Aussehen , weiße, sam¬
metweiche Haut und blendend schöner Teint .Jede Dame wasche sich daher mit :
Radebculer Lilicnmilch - Seise
v . Wergrnanrr <L Go . . Wadebenk -Aresden

Schutzmarke : Steckenpferd .
L St - 5» Pfennig bei :

Hot-Apotheker t ) r

Dr - mköWosl -leinL

^ sgenWnk
ä »s dssrs (FSlrusswiltbL kur -iunLlr»ssSll . ^säsr Vsrsuvti ^ 1r<1 äis^ .vxads dsstatixsn , dsi rrn -
Lsilbar srkls .rlsu ^ sltsn vuräoilüusLsrst ^ünsrix booiuNnsvtzs Ls -
« ultLßv tziriotr.

kroi8 IS. 1.- . 1.50 . 3.- .äoNr mir voltvm Xümsns -
raxs vr . msä . ^ t . silsiir . prs -irt .^ rst . k'vr'nor' NLSk clssssn Vor-sekrltt :

DiatetiLckK Mße
'
tz

ISeuester ' uncl LekLs »'

Ä-ö-M'! :!

lür LsdNcopk -, öriiLt - nu,ct Icim^ea-
Isiäsriäs , b68ou (l6i-s kür ^stürnL
ssNr 2li smpk « litvu .

krLaS IS. - .50 , 1.—.

QLüdsrtrolltZL IS. 1.

Kigarrs » Wauch - , empfiehltKuu u I A nAlkiA D . Treiber ,1 ScHnirpf - ^ v Kömg- Karlstr .

Berficherungsbestau- über 44 Tausend Police «.

enmlie
Gegründet 1833 . 2 «ll Weorgcrnistrt 18SS .Gegenseitigkeits- Gesellschaft unter Aufsicht der K - Württ. Regierung .Lebens - , Renten- und Rapita (Versicherungen.Aller Gewinn kommt ausschließlich den Mitglieder » der Anstalt zu gut.M Billigst berechnete Prämien . M Hohe Rentenbezüge. MAußer den Prämienreserven noch bedeutend e , besondere Sicherheitsfonds .Nähere Auskunft , Prospekte und Antragsformularekostenfrei bei dem Vertreter:Oki-isioi Usibsr in Wildbad .

äss Lssts , vLS ss s . 2t , xiodt .kl. 1. - .

per Lsokst Kl. 1,

essen iroe ^ snsn Unstsn nnä nnesl .
Leklsiin . kl. —.80 .

« . 1.- ^

MeyegenMMtu ,
stKeumstiLmuL

^ sbriksiit : 0«»n Lsek «», Luclvias -
d»5on ». Nd . Ssuptmsäsrls ^sn :
Koiiäov, ksris , Vien , LaSspsst ,L»sel uilä Lrüsssl .

Erhältlich bei

Lä-rl ^ .dsrlssM.
Hauptstr 133 .Telephon Nro .ö3 Redaktion. Druck und Verlag von Albert Wildbrett in Wildbad .
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